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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

I Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Die „unabhängigen“ Konſer vativen.
Jn dem Augenblick, wo die Konſervativen in der

Angſt nach dem Strohhalm des Antiſemitismus
greifen, um eine widerſtandsfähige Partei zu werden,
iſt die Auskunft, welche der landwirthſchaftliche Mi
niſter der Rechnungscommiſſion des Abg. Hauſes
über Erlaſſe von Pachtgeldern im Jahre 1890/91
gegeben hat, von ganz beſonderem Jntereſſe. Von
der Geſammtſumme der Nachläſſe in Höhe von
97000 Mk. kommen 40000 Mk. auf den früheren
Pächter der Domänen Dinglanken und Grasgirten
im Kreiſe Darkehmen. Der Pächter, der die Do
mänen im Jahre 1882 übernommen, hatte im Früh
jahr 4890 Pachtrückſtände in Höhe von 65 500 Mk.
und da endlich wurde ihm das Pachtverhältniß ge
kündigt. Der Grund, weshalb derſelbe ſich, obgleich
er ein thätiger, ſparſamer und intelligenter Landwirth
ſein ſoll, in der Pachtung nicht hatte erhalten können,
liegt nach der Auskunft des Miniſters weſentlich in
den ungünſtigen Conjuncturen, mit denen in neuerer
Zeit (alſo trotz der 1880 eingeführten und 1883
und 1885 erhöhten Getreidezölle) die Landwirthſchaft
insbeſondere in den öſtlichen Provinzen zu kämpfen
hatte und die ſich von Anbeginn der Pacht ab in
ſteigendem Maaße geltend machten. Der Pächter
war gleichwohl im Stande, die Pachtrückſtände zu
decken; aber, erklärte der Miniſter, es wäre hart ge
weſen, die volle Bezahlung der Pachtreſte von dem
Pächter zu verlangen, deſſen wirthſchaftlicher Ruin
alsdann unausbleiblich geweſen wäre. Das klingt
ſeltſam, wenn man weiß, daß der Pächter alsbald
nach dem Rücktritt von der Pacht in der Lage war,
das Rittergut Friedrichsfeld zu erwerben. Und wer
iſt dieſer Pächter? Niemand anders, als der konſer
vative Abgeordnete für Stallupönen Goldapp Dar
kehnen, Herr v. Oppen, der ſich im Jahre 1890,
alſo zu einer Zeit, wo das Geſuch um Nachlaß des
größeren Theiles der Pacht ſchwebte, bei einer Er
ſatzwahl in das Abg. Haus wählen ließ. Nach der
Verfaſſung verliert ein Abgeordneter, der ein beſol
detes Staatsamt annimmt oder im Staatsdienſte in
ein Amt eintritt, mit dem ein höherer Rang oder
ein höheres Gehalt verbunden iſt, Sitz und Stim
me und muß ſich einer Neuwahl unterwerfen.
Herr v. Oppen erhält aus der Staatskaſſe ein baares
Geſchenk von 40600 Mk. und bleibt Abgeordneter,
während ein College, der durch Beförderung eine Ge
haltserhöhung erhält, die ſo viel beträgt, wie die
Zinſen von 40000 Mk., ſein Mandat einbüßt.
Die Vorkehrung, vie die Verfaſſung trifft, um die
Selbſtſtändigkeit der Abgeordneten gegenüber der
Regierung zu ſichern, wird in dieſer Weiſe unwirk
ſam. Dieſer ſelbe Herr v. Oppen hat im Abg.
Hauſe unlängſt bei der Eiſenbahndebatte eine ſehr
eindrucksvolle Rede gegen die Verbilligung der Eiſen
bahntarife, ja gegen die Eiſenbahnen überhaupt ge
halten aber von den „ungünſtigen Conjuncturen“ in der
Landwirthſchaft Oſtpreußens, von denen die Auskunft
des Landwirthſchaftsminiſters ſpricht, hat er nichts
verrathen. Er ſprach von der blühenden Landwirth
ſchaft des Oſtens, eiferte gegen die Induſtrie des
Weſtens und der Großſtädte, die es dahin gebracht
hätten, daß ſie ein Object ſind, was von Seiten der
Staatsleitung mit großer Beſorgniß betrachtet werde,
während die Landwirthſchaft des Oſtens dafür geſorgt
habe, daß ihre Arbeiter kurz vorher behauptete
er, der Oſten habe gar keine Arbeiter mehr, ſte ſeien
alle mit der Bahn weggefahren auf Königstreue
halten und Leute blieben, auf die ein Verlaß iſt in
allen Kriſen des Staates und dann ſchloß er alſo:
„Wir wollen aber ſtark und wirthſchaftlich kräftig
ſein, um, wenn die Zeiten der Noth herantreten, die
Zeiten der Noth, die ja von außen kommen können,
vielleicht aber auch, und dann intt eine Folge dieſer
Perſonentarife und der durch ſie begünſtigten Aus
wanderung, im Lande entſtehen werden, wenn dann
der Ruf an uns ergeht, unſere Pflicht und Schuldig
keit zu thun, damit wir ſie thun können, wie wir
ſie zu Anfang des Jahrhunderts gethan haben.“ Und

dem Abg. Broemel gegenüber verwahrte er ſich gegen
die Unterſtellung, als ob er ſich zum Anwalt eines
bankerotten Großgrundbeſttzerſtandes machen wolle.
Er ſei lediglich von den bäuerlichen Beſitzern, deren
Intereſſen er vertrete, gewählt und er vertrete es in
der Abſicht, daß die bäuerlichen Beſitzer, die bäuerlichen
Gemeinden nicht weiter der Gefahr ausgeſetzt ſeien, die
Laſten, die das Unterſtützungswohnſitzgeſetz zu Gunſten
des Weſtens ihnen auferlegt habe, noch vermehrt zu
ſehen dadurch, daß die Verbilligung der Eiſen
bahntarife den immer mehr graſſtrenden Contractbruch
fördere und die Leute ihnen entziehe. Ob die Bauern
Herrn v. Oppen ihre Stimmen gegeben haben würden,
wenn ſie gewußt hätten, daß ihr Abgeordneter in die
Lage kommen würde, ſich bei der Regierung für einen
Pachtnachlaßß von 40 000 Mk. zu bedanken Wenn
dieſe bäuerlichen Beſitzer Schulden machen, ſo wird
ihr Beſitz ſubhaſtirt, ſte verlieren Haus und Hof und
Niemand kümmert ſich darum, ob ihr wirthſchaftlicher
Ruin unvermeidlich iſt oder nicht. Herr v. Oppen
aber, der, nachdem ihm zwei Drittel ſeiner Pachtrück
ſtände erlaſſen ſind Rittergutsbeſitzer werden kann, erſcheint

im Abgeordnetenhauſe als Vorkämpfer der „blühenden
Landwirthſchaft des Oſtens“. Wir wären neugierig,
zu erfahren, wie die „Kreuzztg.“, die doch für eine
widerſtandsfähige konſervative Partei ſchwärmt, über
den Fall v. Oppen denkt.

h

Politiſche Ueberſicht.
Jn dem Befinden des vuſſiſchern Miniſters

des Auswärtigen v. Giers iſt in den letzten Tagen
wieder eine Wendung zum Schlimmeren eingetreten.
Bei heftigen Seitenſchmerzen iſt der Zuſtand ſehr
ernſt. Finanzminiſter Wyſchnegradski wird
zur Herſtellung ſeiner Geſundheit in die Krim gehen.
Der Jar hat ihm Urlaub bis zu ſeiner Wiederher
ſtellung gegeben. Während der Abweſenheit verwaltet
der Adjunkt des Miniſters, Geheimrath v. Thörner,
das Finanz miniſterium.

Gegen die Kirchenſkandale in Frankreich
wird Seitens der Behörden mit aller Energie vorge
gangen. Der Juſtiz miniſter hat ein Rund-
ſchreiben an die Staatsanwälte gerichtet, in
welchem dieſelben aufgefordert werden, mit allen ge
ſetzlichen Mitteln gegen Geiſtliche vorzugehen, welche
durch Conferenzen Unruhen in den Kirchen herbei
führen.

Ueber den Verlauf der italieniſchen Miniſter
kriſis wird unterm 18. d. aus Rom gemeldet
Rudinti bemüht ſich, nach Giolittis Abſage andere
einflußreiche piemonteſiſche Abgeordnete, vor Allem
Grimaldi und Sonnino, zu gewinnen. Gri
maldi übernahm nach anfänglicher Weigerung die
öffentlichen Arbeiten, Sonnino dürfte als Handels
miniſter eintreten. Kriegsminiſter Pelloux bleibt,
zumal der Generalſtabschef Coſenz ſeine Forderungen
bei Rudini entſchieden unterſtützt. Ueber die Ur
ſachen der Kriſis erhält die „Natztg.“ aus Rom
nachſtehende Darſtellung Am Montag, Dienſtag und
Mittwoch, ſowie im Miniſterrath am Donnerstag
unter des Königs Vorſitz, wurden zwei wichtige Fragen
verhandelt. Der Schatzminiſter Luzzatti legte dar,
daß die Defizitdeckung für das Budgetjahr 1892/93
dreißig Millionen erfordert, die durch zehn Millionen
Erſparniſſe und zwanzig Millionen neuer Steuern
zu erzielen wären. Der Finanzminiſter Colombo
ſprach ſich entſchieden gegen neue Steuern aus
und berief ſich darauf, daß das Grundprogramm des
Kabinets die Herſtellung des Gleichgewichts im Budget
nur durch Erſparniſſe wäre. Er erklärte das Land
für unvermösgend, Feue Steuern zutragen,
indem die durch das Sperrgeſetz und andere Geſetze
auferlegten Steuern das erhoffte Reſultat nicht gegeben
hätten. Die zum Gleichgewicht erforderlichen dreißig
Millionen müßten durch Erſparungen, beſonders
im Kriegs und Marine-Etat erzielt werden.
Der Kriegsminiſter Pellourx erklärte dagegen ſolche
Erſparungen nicht nur für unmöglich, ſondern viel
mehr 15 Millionen mehr für nothwendig, behufs

Mittwoch den 20. April. 1892.

Einführung neuer kleinkalibriger Gewehre.
Trotz der Jntervention des Königs wichen weder
Colombo noch Pelloux von ihrer Forderung und
waren zur Demiſſton entſchloſſen. Darauf reichte
Rudini die Demiſſion des ganzen Kabinets ein und
nahm den Auftrag der Neubildung des Miniſteriums
an. Die „Opinione“ behauptet, daß die Frage der
außerordentlichen Ausgaben für militäriſche Zwecke
noch vor dem Ausbruch der Kriſe vom Kriegsminiſter
Pelloux im Einverſtändniß mit den übrigen Miniſtern
gelöſt worden ſei.

Die bulgariſche Frage ſcheint, und zwar auf
Initiative Bulgariens, wieder aufgerollt zu werden.
Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Konſtan
tinopel iſt ſeitens Bulgariens der Pforte eine Note
überreicht worden, worin Bulgarien die förmliche
Anerkennung des Fürſten, die Ausweiſung
aller bulgariſchen Flüchtlinge aus türkiſchem
Gebiet und endlich verlangt, daß die Pforte von
Rußland die Auslieferung der an den poli
tiſchen Morden betheiligten Flüchtlinge Schiſchmanow
und der beiden Brüder Tufektſchiep fordere. Ein
offiziöſes Telegramm aus Konſtantinopel giebt nach
ſtehenden Auszug aus der der Pforte übermittelten
bulgariſchen Note Nachdem die bulgariſche Regierung
die Ruhe und Ordnung im Lande aufrecht erhalten
habe, nachdem ſte ihren internationalen Verpflichtungen,
insbeſondere den Forderungen Rußlands hinſichtlich
der Koſten der Okkupation und betreffs der angeblich
nach Bulgarien geflüchteten ruſſtſchen Anarchiſten Ge
nüge geleiſtet ünd alle ihre Pflichten Jedermann
gegenüber erfüllt habe, glaube ſie, das Vertrauen der
Pforte verdient und einen hinreichenden Anſpruch
darauf erlangt zu haben, daß die Pforte die Ver
theidigung der Rechte und Jntereſſen
Bulgariens in die Hand nehme. Die bulgariſche
Regierung zweifle nicht, daß die Pforte die Ausliefe
rung der intellektuellen Urheber der Ermordung von
Vulkowitſch, ſowie von Nikolaus und Namu Tufek
tſchiew und Schiſchmanow verlangen werde, und
bitte die Pforte, ſie möge den bulgariſchen Emigranten
den Aufenthalt in der europäiſchen Türkei unterſagen
und die Rechte des Fürſtenthums anerkennen,
indem ſie gemäß Artikel 3 des Berliner Vertrages
dem in Bulgarien beſtehenden geſetzlichen Zuſtand in
völkerrechtlicher Beziehung die Weihe gebe. Art. 3
des Berliner Vertrages von 1878 beſagt: „Der Fürſt
von Bulgarien wird frei durch die Bevölkerung gewählt
und durch die hohe Pforte beſtätigt, mit Zuſtimmung
der Mächte. Kein Mitglied der regierenden Häuſer
der europäiſchen Großmächte ſoll zum Fürſten von
Bulgarien gewählt werden. Falls die fürſtliche
Würde erledigt wird, wird die Wahl des neuen
Fürſten unter denſelben Bedingungen und Formen
vorgenommen.“ Die „Times“ billigt den Proteſt
Bulgariens und ſagt, den Bulgaren könne es nicht
ſehr übel genommen werden, wenn ſie die Geduld
verlieren ſie verdienen hohes Lob für die Mäßigung
und Beſonnenheit, die ſie in der ganzen Angelegenheit
bekundeten.

Aus Konſtantinopel bringt der Telegraph Kunde
von einem neuen Gewaltſtreiche, den die Mos
kowiterei inmitten der türkiſchen Hauptſtadt ge
wagt hat, und wiederum handelt es ſich dabei um
einen Akt der rohen Willkür gegen einen Bulgaren
Es wird darüber aus Sofia vom 16. d. berichtet:
Der Studirende am Odeſſaer Seminar Kuſcheleff,
welcher daſſelbe wegen der ihm widerfahrenen
ſchlechten Behandlung verlaſſen hatte, um über Kon
ſtantinopel nach Bulgarien zurückzukehren, wurde in
Konſtantinopel gezwungen, den Waggon zu verlaſſen
und von dem anweſenden Dragoman der ruſſi-
ſchen Botſchaft, Stoyanoff, erſucht, in dem
ruſſiſchen Kloſter in Galata abzuſteigen, um
„die Hotelkoſten zu erſparen.“ Kuſcheleff gab
dieſer Einladung keine Folge und war vorgeſtern
Abend im Begriff, mit der Eiſenbahn nach Sofia
abzureiſen, als Stoyanoff in Begleitung der
Kawaſſen der ruſſiſchen Botſchaft erſchien
und unter Jntervention der türkiſchen Polizei Ku
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ſcheleff verhaftete. Die hiervon in Kenntniß
geſetzte bulgariſche Regierung beauftragte ihren
Agenten in Konſtantinopel, Dimitroff, bei dem Groß
vezier zu proteſtiren und die Freilaſſung
Kuſcheleffs zu verlangen.

Deutſchland.

Berlin, 19. April. Der Kaiſer und die
Kaiſerin beſuchten am Freitag Vormittag den
Gottesdienſt im Dom. Den übrigen Theil des Tages
brachten die Herrſchaften in ſtiller Zurückgezogenheit
zu. Am Sonnabend Vormittag beſuchte der Kaiſer
das Atelter des Malers Coner, empfing darauf den
Prof. Dr. Schottmüller, nahm den Vortrag des
Chefs des Generalſtabes der Armee entgegen und
arbeitete daran anſchließend mit dem Chef des
Militär Cabinets. Um 1 Uhr nahm der Kaiſer
militäriſche Meldungen entgegen. Geſtern Mittag
empfing der Kaiſer den neuernannten portugieſtſchen
Geſandten Matthias Carvalho, der ſein Be
glaubigungsſchreiben überreichte. Wie aus Schlitz
verlautet, trifft der Kaiſer am 25. d. zur Jagd beim
Grafen Görtz daſelbſt ein. Die Kaiſerin be
ſuchte am Sonnabend die Ausſtellung in der Kunſt
Akademie. Prinz Heinrich iſt Sonnabend mit
dem Panzerfahrzeuge „Beowulf“ von Wilhelmshaven
aus zur Vornahme einer Uebungsfahrt in See ge
gangen. Königin Victoria trifft am 27. d.
in Darmſtadt ein und reiſt an 28. nachmittags
weiter.

(Aufhebung des Welfenfonds.) Jn der
Geſetzſammlung iſt am Sonnabend das Geſetz, betr.
die Aufhebung der durch die Verordnung vom
2. März 1868 verhängten Beſchlagnahme des
Vermögens des Königs Georg, veröffentlicht
worden. Das Geſetz trägt das Datum des 10. April.

(GReue Steuerprojecte.) So ungeheuer
lich es klingt die Meldung, daß die geſammten
Grund und Gebäudeſteuern Und die Gewerbeſteuer
(Pp. 100 Millionen) den Gemeinden überwieſen und
dieſer Betrag für die Staatskaſſe durch die Mehr
einnahme aus der Einkommenſteuer (höchſtens 50 Mill.
Mark), ferner durch die Ueberweiſungen aus der lex
Huene und endlich durch eine neue Vermögens
ſteuer“ gedeckt werden ſoll, die einerſeits die Unter
ſcheidung in der Beſtimmung des fundirten und des
unfündirten Einkommens bewirken, andererſeits ge
wiſſe Arten des Einkommens, welche jetzt keiner Be
ſteuerung unterliegen, weil ſie zeitweilig keine Rente
geben oder überhaupt zu Luxus Zwecken ertragslos
gelaſſen werden, zur Beſteuerung heran iehen würden,
ſcheint nicht grundlos zu ſein. Auch die „Nat.Ztg.“
hat über ähnliche Pläne mancherlei vernommen, will
aber was ſonſt nicht ihre Art iſt die Publi
kation der Grundzüge der indirekten Steuerreform ab
warten

Die Konſervativen unter ſich.) Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ wird muthiger; ſte kündigt in
ihrer lehten SonnabendsNr. dein Antiſemitismus
der „Kreuzztg.“ Krieg an. Der Antiſemitismus rufe:
Juden heraus! Der Konſervativismus richte ſich auf
die Urſachen der Erſcheinungen. Der Antiſemitismus
ſei Demagogie und die Demagogie lüge, das Weſen
des Konſervativismus ſei Wahrheit. Wenn die
Antiſemiten ehrlich wären, müßten ſte den Antrag
ſtellen Jeder Jude wird durch die Polizeibehörden
ſeines Wohnſitzes aufgegriffen und ſpäteſtens binnen
14 Tagen über die Grenze gebracht.“ Die „Nord
deutſche ſchließt alſo „Auf verfaſſungsmäßigem
Wege iſt das Ziel des Antiſemitismus, wie er ſich
heute geſtaltet hat, nicht zu erreichen. Die Verwirk
lichung deſſelben würde einen Umſturz bedingen, wo
möglich noch tiefgreifender als derjenige, den der
Sozialismus plant.“ Ueber Mangel an Deutlichkeit
wird die „Kreuzztg.“ wenigſtens nicht klagen können.

Die „reinliche Scheidung“), die Herr
v. Helldorff wünſcht, wird ſich nach der Verſicherung
der „Kreuzztg.“ nicht zu Gunſten der neukonſervativen,
d. h. gouvernemental -konſervativen Partei vollziehen,
noch wird unter Anwendung von Palligtivmittelchen
der Riß verkleiſtert werden. So verſichert die „Kreuz
zeitung“ gegenüber einer Zuſchrift aus Breslau, die
für den vorgeſehenen Fall die Flucht der wahren
Konſervativen zu den ChriſtlichSozialen“ in Ausſicht
ſtellt, von denen gerühmt wird, daß ſte wiſſen, was
ſte wollen und die in ihren Schriften durch keinerlei
Streberthum und Halbheit gehindert ſeien. Nach der
Verſtcherung der „Kreuzztg.“ wird demnach die „rein
liche Scheidung“ gleichbedeutend ſein mit dem Siege
des Antiſemitismus in der konſervativen Partei.

Graf Balleſtrem), der präſumtive Nach
folger Windthorſt ss, des „großen Generalſtabscheſs
des Herrgotts in Deutſchland“, wie ſich derſelbe letzten
Dienſtag in dem Breslauer „Centrums-Verein“ aus
drückte, hat die Gläubigen benachrichtigt, daß wieder
Sturmeszeichen am Horizont ſtehen, d. h. ſeitdem das
Volksſchulgeſetz zurückgezogen worden iſt. Das katho
liſche Volk iſt unruhig, behauptete Graf Balleſtrem,
obgleich er ſich für überzeugt erklärt, daß der Kaiſer
entſchloſſen ſei, ein chriſtlichkonſervatives Regiment

zu führen, weil er einen Mann in das Cultus
miniſterium berufen habe, der auf demſelben Boden
ſtehe, wie Graf Zedlitz. Ja, weshalb beunruhigt ſich
das katholiſche Volk denn

(Auch der „Vorwärts“), das Centralorgan
der ſozialdemokratiſchen Partei, unterliegt antiſe
mitiſchen Anwandlungen. Zu der Nachricht, daß
der Oberverwaltungsgerichtsrath Kunze der Urheber
des neuen Schloßlotterieprojects ſei, bemerkt der „Vor
wärts“ nämlich: „Wenn Kunze nicht ein ſo chriſtlich
germaniſcher Mann wäre, ſo würden wir annehmen,
daß jüdiſches Blut in dem Mann flöſſe und wir
würden ausrufen: Seht, das kommt davon, wenn
man Semiten zu Oberverwaltungsgerichtsräthen er
nennt; der Lotteriejud' kommt immer zum Vorſchein.
Was ſagt Herr Singer dazu?

Parlamentariſches
Der Arbeitsplan des Abgeordneten

hauſes für die Zeit nach Oſtern iſt noch ziemlich
umfaſſend. Die Sitzungen werden bekanntlich be
ginnen mit der erſten Berathung des Tertiärbahn
geſetzes, welches aus dem Herrenhauſe herübergekom-
men iſt und unzweifelhaft an eine Commiſſton ver
wieſen werden wird. Jn der Commiſſion ſtecken ſo
dann noch ſechs wichtige Geſetze. Unter dieſen iſt
das Geſetz über die Verſorgung der Militärperſonen
im Communaldienſt aus dem Herrenhauſe herüber
gekommen. Die Commiſſtonsberathung über die Berg
geſetznovelle iſt im Abgeordnetenhauſe beendigt indeß
iſt der Bericht noch nicht feſtgeſtellt. Begonnen hat
die Commiſſtonsberathung über das Geſetz, betreffend
die Entſchädigung der Reichsunmittelbaren, und die
Landgemeindeordnung für SchleswigHolſtein. Die
Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes machen es ſich
überhaupt im Anſetzen von Sitzungen ziemlich be
quem. Wenn die Commiſſtonen nicht unmittelbar
nach Schluß der Ferien ſleißiger zu arbeiten beginnen,
ſo wird es dem Plenum alsbald an Stoff fehlen.
Zunächſt muß im Plenum allerdings nach der erſten
Berathung des Tertiärbahngeſetzes der Nachtragsetat
für den neuen Miniſterpräſidenten zur Verhandlung
kommen.

Volkswirthſchaftliches.
X Der deutſche „Neichsanzeiger“ macht

darauf aufmerkſam, daß die mit den öſterreichiſch
ungariſchen, belgiſchen, niederländiſchen Eiſenbahn
verwaltungen gepflogenen Verhandlungen ſich lediglich
auf die Betriebsreglements und die Vereinfachung des
Geſchäftsganges beziehen, auf das beſtehende deutſche
Tarifſchema oder gar die beſtehenden Tarife aber keinen
Einfluß haben.

X Den Entwurfeines neuen Eiſenbahn
Betriebsreglements hat der Bundesrath in
ſeiner letzten Plenarſttzung genehmigt. Der „Reichs
anzeiger“ bemerkt hierzu Die Beſchlußfaſſung über
en Einführungstermin wurde vorbehalten, weil be

abſtchtigt wird, die neue Verkehrs Ordnung gleichzeitig
mit dem internationalen Uebereinkommen über den
Eiſenbahn Frachtverkehr in Wirkſamkeit zu ſetzen,
dieſes Uebereinkommen aber erſt drei Monate nach dem
Austauſche der Ratifikations Urkunden in Kraft treten
ſoll, und ein beſtimmter Zeitpunkt hierfür noch nicht
feſtſteht. Durch die Verkehrs Ordnung erfährt auch
das FrachtbriefFormular Aenderungen. Für das neue
FrachtbriefFormular iſt die Verwendung von weißem
Schreibpapier, bei Eilgut mit rothen Streifen, vor

geſchrieben. Der Verkaufspreis der Frachtbriefe wird
ſich infolgedeſſen etwas höher ſtellen. Uebrigens iſt
in der neuen Verkehrs Ordnung vorgeſehen, daß für
regelmäßig wiederkehrende Transporte zwiſchen be
ſtimmten Orten vereinfachte Formulare zugelaſſen
werden können.

Die Anträge auf Zollaufhebungen oder
Zollherabſetzungen im Repräſentantenhauſe der Ver
einigten Staaten von Nordamerika mehren ſich
fortwährend. Am Montag brachte der Deputirte
Coombs eine Vorlage ein, nach welcher der Zoll auf
veutſches Spiegelglas aufgehoben werden ſoll.

In Berlin iſt dieſer Tage zwiſchen Deutſch
land und der Schweiz durch den Staatsſecretär
des Auswärtigen Amts und den ſchweizeriſchen Ge
ſandten ein Uebereinkommen über den gegenſeitigen
Patent, Muſter und Markenſchutz unter
zeichnet worden.

Provinz und Umgegend.
2. Halle, 15. April. Das Schöffengericht ver

urtheilte geſtern den früheren Jnhaber des Reſtaurants
zum „goldenen Löwen“ am Toöpferplan, jetzigen
Agenten H. Schröder, wegen Dulden des Glücks
ſpiels „Meine Tante deine Tante“ zu drethundert
Mark Geldſtrafe ev. 60 Tage Gefängniß.

B. Halle, 17. April. Ein Unternehmer hat
ſich an den Magiſtrat mit dem Erſuchen gewandt,
ihm unter noch näher feſtzuſetzenden Bedingungen
auf der Würfelwieſe den Ausſchank natürlicher, direct
gezogener Mineralwäſſer ſämmtlicher bekannteren
Bader des Jn und Auslandes zu geſtatten. Dadurch

ſoll denjenigen Leidenden, welche ſich den Genuß einer
Reiſe nicht geſtatten können, Gelegenheit gegeben
werden, ſich um ein Billiges die vom Arzt verordneten
Mineralwäſſer zu verſchaffen. Die gedachte Wieſe
mit ihren herrlichen Anlagen würde zum Spazieren
gehen nach Genuß der Brunnen wie geſchaffen ſein.
Das Project hat daher auch beim Magiſtrat Anklang
gefunden und ſoll nichts im Wege ſtehen, daſſelbe in
Ausführung zu bringen. Wie man hört, ſoll mit
dem Verſchank der Mineralwäſſer am 15. Mai be
gönnen werden.

t. Halle, 18. April. Nächſten Sonntag, am
24. d. M., nachmittags 4 Uhr, wird der Grundſtein
zu der neuen (St. Johannes) Kirche im Süden
unſerer Stadt gelegt werden. Das Programm iſt
wie folgt feſtgeſtellt: Nach dem Geſang ſämmtlicher
Feſttheilnehmer (Lobe den Herren) wird Herr Super
intendent D. Förſter, der Vorſitzende des Halleſchen
Kirchbauvereins, ſprechen, worauf Hr. Oberpred. Sickel
als Vorſitzender des Gemeindekirchenraths von St.
Ulrich, welcher namens ſeiner Gemeinde den Kirchen
bau in Empfang nimmt, erwidern wird. Herr Ge
heimrath Prof. Dr. Keil verlieſt ſodann die in den
Grundſtein zu legende Urkunde, nach welchem Akt
die Geladenen die üblichen Hammerſchläge vollziehen.
Die Schlußanſprache reſp. Gebet, Vater unſer und
Segenſpendung wird durch Herrn Generalſuperintendent
D. Schulze, ober wenn derſelbe nicht anweſend
fein follte, durch Herrn Paſtor Knuth von St.
Georgen geſchehen. Die Glocken ſammtticher hieſigen
evangeliſchen Kirchen werden bei dem feierlichen Akt
der Grundſteinlegung geläutet werden.

Unter den Sachſengängern befinden ſich
diesmal viele ruſſiſche Arbeiter. Die Noth in
Rußland und die fortwährend beunruhigenden Kriegs
gerüchte haben dazu das Jhrige beigetragen. Während
ſich früher nur Arbeiter aus den Grenzkeeiſen nach
Sachſen begaben, kommen ſie jetzt ſchon aus den
Kreiſen Sierdz, ja ſogar aus Lodz herüber. Bauern
verlaſſen oft mit Frauen und den erwachſenen Kindern
ihr Heim, um den Sommer über in Deutſchland zu
arbeiten. Seit Mitte März haben die Grenze bei
Wieruszow gegen 5000 ruſſiche Arbeiter überſchritten

Der Wahlverein der freikonſervativen
Deutſchen Reichs) Partei für die Provinz

Sachſen wird am Sonnabend den 23. Aprit, vor
mittags 11 Uhr im Hotel zum Kronprinz in Halle
eine Generalverſammlung abhalten, auf deren Tages
ordnung folgende vier Punkte ſtehen 1) Der letzte

Schulgeſetzentwurf, ſein Jnhalt und die Stellung der
Partei zu demſelben, insbeſondere in der Commiſſton
Vortrag des Landtagsabg. Hrn. Frhrn. v. Zedlitz
Neukirch). 2) Zum 25 jährigen Beſtehen der Partei
3) Beſprechung der Vorſchläge des Herrn Sanitäts
raths Dr. Boden. 4) Geſchäftliches.

In Naumburg wurde dieſer Tage ein in der
Luiſenſtraße wohnhafter Herk, als er ſich in ſeinem
Vorgarten erging, von einen (angeblich ſchon ſeit
einigen Tagen ſich umhertreibenden) Fechtbruder arg
bedrängt. Der Stromer war mit der dargereichten
Gabe unzufrieden und wollte auf den Herrn mit dem
Meſſer losgehen; erſt als der Bedrohte Hilfe rief,
entfloh der freche Burſche.

Von zuverläſſiger Seite wird mitgetheilt, daß
die einzelne Vorſtellung im Hoftheater zu Weimar
durchſchnittlich eine Einnahme von nur 700 Mk.
erbringt, während ſie einen Zuſchuß von 1100 Mk.
erfordert. Man erfieht hieraus, welch' große Opfer
die Kunſtpflege dem großherzoglichen Hofe auferlegt.

T. Aus Weißenfels ſchreibt man Die Tage
unſeres Progyhmnaſiums dürften gezählt ſein.
Die immer tiefer ſtnkende Schülerzahl (wozu jetzt noch
der Wegfall der Oberſecunda kommt) ſcheint den Ent
ſchiuß zur Umwandlung der Anſtalt in eine latein
loſe Realſchule gezeitigt zu haben. Es würde dies
dem Wunſche des größten Theiles der Bürgerſchaft
entſprechen. Erſt vor zwei Jahren iſt durch eine
Eingabe an den Miniſter dem dahingehenden Wunſche
Ausdruck gegeben worden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der geſteigerte geſchäſtliche und geſellſchaftliche Verkehr

ſtellt an den modernen Menſchen ſo große Anſprüche, daß
er, wenn er nicht gerade dem Gelehrtenſtande angehört,
ſelten Zeit und Luſt für eine anſtrengendere Lektüre übrig
behält, ohne daß er deshalb doch auf eine leichtere in den
Stunden der Muße verzichten möchte. Dieſem, wie über
haupt jedem, der eine angenehme, anregende Unterhaltung
ſucht, ſei die „Deutſche Romanbibliothek“ (Stuttgart,
Deutſche Verlags-Anßalt) wiederholt auf das lebhaſteſte
empfohlen. Ein neuer Band liegt augenblicklich abgeſchloſſen
vor, der wiederum beweiſt, daß die Romanbibliothet der
Sammelpunkt der beſten Erzähler Deutſchlands iſt. Er ent
hält ſechs große Romane: „Voll Dampf voraus“, von Au
guſt Niemann, „Die Taube auf dem Dache“, von Ernſt
Wichelt, „Dedi“, von Karl Theodor Zingeler, „Rutſchepeter“,
von Robert Byr, „Die Rache iſt mein“, von Ottomar Beta
und „An den Uſern des Ganges“, von Oskar Meding, dem
unter dem Pfeudonym Gregor Samarow rühmlichſt bekannten
Chroniſten des letzten Vierkeljahrhunderts. Sie alle zeichnen
ſich durch geiſtvolle, lebhafte Form und originellen, an
ſprechenden Stoff aus und feſſeln den Leſer von der erſten
bis zur letzten Zeile. Kleine Novellen, Plaudereien, Gedichte
und Miszellen bilden ein angenehmes Jntermezzo. Der
Preis iſt bei der Fülle des Gebotenen ein ungetnein geringer
und beträgt nur 35 Pfennig für das vie zehntägige Heſt.



Feld Verpachtung.
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Marienburger Geld-Iotterie, o Zeug an E. 29. April. SHauptgewinn Mark 90000.
3372 Geldgewinne 375 000 Mark.

3 Mk. 1 Mk. 75, 16 Mk.
Liſte und Porto 30 Pf. Nachnahme 20 Pf. extra.)a M., 9 Mk.

Leo oseph
Bankgeſchäft,

Zerlin W., Jotsdamerſtr. 71.
SBlaue Feuſtergaze

in allen Breiten einpfiehlt

Albert Zohrmann.
Warzentmittel,

bewährt und zuverläſſig, ſicher in der Wirkung.
Nur allein echt zu haben in der

LöwenApotheke, Halle a. S.
Eine Flaſche 50 Pf. (Kf. 30851.)

50 Pf. -Bazar
Markt 7 Markt 7empfiehlt Fenſtervorſetzer, Fenuſterleser,

Markt, Bürſten, Frühſtücktaſchen, Markt
und Zwiebelnetze, Meſſerkörbe, Meſſer

bäuke, Küchenrahmen und Lampen,
Käſe und Butterglocken in verſchiedenen

T

2

S
S

S

eſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die

ergebene Anzeige, daß ich mit heutigen Tage in dem Hauſe des Herrn
Sehurlte, früher Weide'ſches Geſchäft, eine

hrenha n
verbunden mit Reparaturwerkſtätte

J eröffnet habe.
Geſtützt auf langjährige Erfahrung im Jn und Auslande werde

ſtets ſein, die mich beehrenden Kunden in jeder Hinſicht zufrieden
zu ſtellen.

Um geneigten Zuſpruch bittet

Muſtern, Fiſchgläſer, Waſſergläſer 3 Stück
50 Pf., Eß und Theelöffel 3 und 6 Stück
50 Pf. Kerzen 6 und 8 Stück 50 Pf. ſowie Co
emaill. Kochgeſchirr Stück zu 50 Pf.
Germaniſche Fiſchhandlung.

g Friſch auf EisSchellſiſch, Schollen,
Cabliau Zander.

Verſchiedene Räucher
wagaren, Conſerven und Südfrüchte

empfiehlt W. Krähmmer.
Bekanntmachung.

Geweinſchaftliche Ortskrankenkaſſe.
In letzter Zeit ſind wiederholt Fälle zu

unſrer Kenntniß gekommen, daß Arbeitgeber,
welche ihren Leuten allabendlich Lohn zahlen,
dieſe nicht zur Krankenkaſſe angemeldet haben

Wir machen darauf aufmerkſam, daß täg
Küche Lohnzahlung nicht von der Verſicherungs L
Pflicht entbindet und Arbeitgeber, welche ihrer
Anmeldepflicht nicht genügen, geſetzlich alle Auf
wendungen erſtatten müſſen, welche die Kaſſe
Zur Unterſtützung einer vor der Anmeldung
erkrankten Perſon gemacht hat.

Außerdem iſt Unterlaſſung der Anmeldung
mit Geldſtrafe bis zu 20 Mk. bedroht.

Wir werden derartige Fälle fortan unnach
ſichtlich zur Anzeige bringen.

Merſeburg, den 16. April 1892.
Der Vorſtand.

Schönlicht, Vorſitzender.

Bekanntmachung
Geweinſchaftliche Ortskrankenkaſe.

Den Kaſſenmitgliedern hierdurch zur Kennt

O garantirt rein und reell gekocht,

S Sederlacke ete., Siccative, Heime, Schmrirgelleinen etc. Politur,

aße

empfiehlt

o 34 J eMea. Leinölſirniß,
beſonders zum Fußbodenanſtrich geeignet

nicht zu verwechſeln mit oſt billiger angebotenem Harzölfirniß

Metallfußbodenfarbe,
zum ſofortigen Anſtrich zubereitet, r ſchnell und hart, nicht nachklebend.

Oel und Waſſerfarben,
ſtreichfertig, zu landwirthſchaftlichen Geräthen, Wagen c.
Zeruſteinfußbodenlache, Möbellacke, Eiſenlacke, Geſchirre und

Spiritus, Zroncen-, Hack und Weißpinſel.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe,

Auee AhContervenfabri, Teölbronm M.
niß, daß zahnärztliche Hülfe für die dies
ſeitige Kaſſe von den Herren Zahnarzt Thörmer,
Gotthardtsſtraße 4, und Zahyntechniker Peetz
kleine Ritterſtraße 2 geleiſtet wird.

Vor der Behandlung haben die betreffenden
Mitglieder einen bezüglichen Ausweis beim
Kaſſenſührer in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 16. April 1898.
Der Vorſtand.

Schönlicht, Vorſitzender.
Generaſ-Versammlung

der Ortskrankenkaſſe der Tiſchler
und verwandter Gewerbe

Sonntag dem 24. April 1892,
wachmittags VUhr,

in der Reſtauration Zur guten Quelle.
Tagesordnung

Rechnungsbericht des Jahres 1891.
Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind bis ſpäteſtens 6 Uhr
abends am 23. April beim Vorſitzenden ſchrift
lich einzureichen. Pertz. Vorſitzender.

Hubold's Reſtauration.
Morgen Donnerstag Schlachteſest.

e

e

e
e Angarn i Zentſchland.

Im grossen Saale der Reiehskrone.
Mittwoch den 20. Jpril, abends 3 Ahr,
Einmaliges großes ungariſchesVWact Cert

mit Geſang und Tanzeinlagen des berühmten erſten öſter.ungar. Herren
nnd Damen Ziügeuner- Orchesters. 10 Perſonen.

Großartige Geigen, Cymbal und PiſtonVirtuoſen in ihrer maleriſchen National
tracht, unter Mitwirkung der Geigenvirtuoſin Frl. Urbany. Aufführung von
National und Charakter Tänzen, getanzt von Damen und Herren der Kapelle,
bekannt von der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1890. Obige Kapelle concertirte
mit großem Erfolg in Hannover, Röpke's Tivolt und Caſtan's Panoptikum in Berlin.

Entree 60 Pf. Reſervirter Platz und Loge 1 Mk.
Billets à 50 Pf. und 80 Pf. ſind vorher zu haben bei Herrn F. W.

Benneke, kleine Ritterſtraße 2.

e Ungarn im Beutschlamcl. W
Auf ihrer erſten Concertturnée.
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Schöneberg 5 Reſlaurglion.

Heute Abend Salzmochen.

friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto An now.

G

Glaſer u. dergl., ſowie Verſ. Agenten be
vorzügt. Offerten unter V. 4697 an Nu
dolf Moſſe in Magseburg. (K. a. 1894)
Ein anſtändiger Hansburſche
ſindet Beſchäftigung im Selrüit gern ataens
zu Merſeburg.

Eine Frau ſucht es ehaſtigrang ins
Grab en. Milchinſel I. Mitglieder erſucht

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder
nd verw. Gewerke zu Mergeburg.

Heneralverſammlung
Sownahend den 23. April 1892, abends 8 Uhr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung

1) Rechnungslegung pro 1891.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Geſchäftliches.

Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis 21. April c. ſchriftlich bei
dem Vorſitzenden einzureichen.

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſen

der Vorſtand.

wird geſucht

5 Grube Gottesſegen
und Tohias

Unſerer geehrten Kundſchaft erlaube ich mir
hierdurch mitzutheilen, daß unſer Factor
Herr Verdimaucit Vitezseh mann
mit dem I. April d. J. aufgehört hat für
unſere Grube thätig zu ſein.

Der Repräſentant
der Grube Gottesſegen und Tobias.

urgo Walal, Jngenieur.Roß bach, im April 1892.
Ein Mädchen wird für die Vormittags

ſtunden so ort als Aufwartung geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Dienſtmädchen, 14 1I6jahrig, ſofort
geſucht

Pfarre Zöſchen b. Merſeburg.
Ein zuverläſſiger Pferdeknecht ſinder ve

hohem Lohn dauernde Stellung.
Louis Weniger, Oberbreiteſtraße 3.

Groß, Klein und Futterknechte, Mägde,
Erntearbeiter und Arbeiterinnen Arbeits
familien, Haus, Küchen und Stubenmädchen
erhalten Sie per ſofort, event. nach Jhrer
Beſtellung durch Th. Grumann's Central
Stellen Nachtweis, Mühlhanſen i. Th.
Anfragen bitte Rückantwort beizufügen.

Einen Schuhmacher Geſellen
ins Haus ſucht

Rob. Rollfink, Friedrichſtraße 10.
Ein ordentliches älteres Mädchen wird

zur Stütze der Hausfrau ſofort od. ſpäter nach
Berlin geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein ordentliches Mädchen wird als ar
wartung geſucht

Clobigkauer Straßze 1, 1 Treppe.

Eine Aufwartung
Gotthardtsſtraſze 18.

Für den am 30. April und I. Mai im
Schloßzgartenſalon ſtattfindenden Baden
ging bisher ein: Frau Paſtor Werther 10 Mk.
Frau Oemler 6 Mk. Mühlenbeſitzer Kürbitz
5 Mk. Ungenannt 6 Mk. Frau Paſtor Fürer
10 Mk. Frau Fabrikbeſitzer Groke 20 Mk.
Hr. v. Liebermann 10 Mk. Frau Schulrath
Treibel 10 Mk.; A. F. 2 Mk.; Frau Hubbe
3 Mk.; Frau Regier.Rath Homann 6 Mk.
Frau Baurath Drieſemann 6 Mk,; Frau
Heberer 3 Mk.; Frau Tauchert 5 Mk.; Frau
Reg.Rath Höffgen 10 Mk. Frl. Spott 3 Mk.
Fr. Fleiſchermſtr. Hartrodt 3 Mk. Frau
v. Beverförde 1 Fächer, 2 Reiſetoiletten, 1
Federkaſten, 2 Kaminfächer, 1 Spiel, 2 Vaſen,
3 Kinderkleider, 2 Papeterien, 1 Bürſte, 1
Spiegel, 2 Puppen, 2 Trompeten, 2 Matroſen
mützen, 6 Jäckchen, 1 Block, 3 Spazierſtöcke,
3 Eigarrentaſchen, 2 Bilder, 1 Hund, 3 Toi
lettenkiſſen, 2 Tücher, 1 Leierkaſten, 2 Thee
bretter, 1 Schreibmappe, 1 Bilderbuch, 1 Mal
kaſten, 2 Arbeitsbeutel, 1 Arbeitstäſchchen, 1
Petſchaft; Frl. Hanewald 1 Arbeitskorb, 2
Staubtuchbeutel, Dtz. Staubtücher, 1 Bürſte,
1Photogr.Rahmen, Seife; Hr. Klempnermſtr.
Müller 2 Blechunterſätze, Fr. v. Buggenhagen
1 Négligétaſche, 6 geſtickte Servietten, 1 ge
ſtickte Kinderſchürze, 2 Kalender, 3 Tücher, 2
Decken, 1 Schreibmappe, 1 Lampe, Diverſes
für den Greifkorb.

Am 1. Feiertage auf dem Wege von Döll
nitz nach Merſeburg ein Damen Portemon
ngie mit etwas über 20 Mark Jnhalt ver
loren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

FreuSSerStraSsse S.
Ein kleiner ſchwarzer Hund mit gelben

Füßen gelber Bruſt und rothem geftrickten
Halsband iſt am erſten Feiertage abhanden
gekommen. Gegen Belohnung abzugeben

Oberbreiteſtraſze 1.
Ein kleiner Hund (Mops) iſt zugelaufen8 Kurzeſtraßze 5.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 10. bis mit 16. April 1892.

Weizen, pr. 100 Kl. 22,— bis 20,40 Mk.
Roggen, do. 22, bis 20,70
Gerſte, do. 19,60 bis 17,Hafer, do. 16,50 bis 14,50
Erbſen, do.
Linſen, do.
Bohnen, do.
Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo
Bauchfleiſch, pro Kilo
Schweinefleiſch, do.
Schöpſenfleiſch, do.
Kalbfleiſch do.
Butter, do.Eier, pro Schock

eu, pro 100 Kilo
troh, do.

u Für alle unſere Leſer hat das Bank
haus Carl Heintze, Verlin, einen Proſpekt
der VI. Marienburger GeldLotterie
deren Ziehung unwiderruflich am 28. u. 29.
d. M. ſtattfindet, der heutigen Nummer bei
gelegt, auf welchen wir hierdurch empfehlend
hinweiſen.

Hierz eine Beilage-
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anführer des preußiſchen Heeres, der verdiente General
e Ferdinand von Braunſchweig rief auf der

arade den Ofſtzieren das ſtolze Wort zu: Meine
Herren, nicht zuviel Gepäck und Aufwand, Alles iſt
nur ein militäriſcher Spaziergang! Solche Unter
ſchätzung des Feindes hat noch nie zum guten Ende
geführt und ſie war mit daran ſchuld, daß die Dinge
ſich ſo ganz anderß entwickelten, daß Deutſchland
immer mehr in die Wellen der franzöſtſchen Revo
lution hineingerieth und bis 1815 keine Ruhe mehr
fand. Und deshalb iſt jener Tag der Kriegserklärung
vor 100 Jahren als ein ſehr wichtiger, folgenſchwerer,
als ein Wendepunkt der Geſchichte anzuſehen.

Ver itſech e s.
Gerurtheilung.) Die ſozialdemokratiſche Agitatorin

Fräulein Wabnitz aus Berlin iſt am Donnerstag vom
Schöbffengericht zu Frankfurt a. M. wegen Verrufserklärung
gelegentlich des Buchdruckerſtreiks zu drei Tagen Gefängniß
verurtheilt worden. Der Angeklagten wurde als mildernder
Umſtand ihr geringer Bildungsgrad, ihre hochgradige Ex
altation, die Erfolgloſigkeit ihres Redeacts und ihr Geſtändniß
angerechnet.

(Raubmord.) In Wien wurde am Charfreitag früh
in der Kranzgaſſe, nächſt der Fünfhanſer Hauptſtraße, die
54 jährige Branntweinſchänkerin Amalie Schramm ermordet.
Vom Thäter iſt keine Spur. Aus der Geldlade fehlt ein
Gulden in Kupfermünze.

(Amerikaniſche Viehdiebe.) Bei Riverſide in
Wyoming iſt es zu blutigen Kämpfen zwiſchen den Leuten
des Sheriffs und Viehdieben, ſogen. „rustlers“, gekommen.
Dieſe „rustlers“ bilden große Vanden. Sie ſtehlen ſyſte
matiſch von abgelegenen Ranchos ſo viel Vieh zuſammen,
bis es eine Heerde bildet und treiben dieſelbe ſodann in
andere Staaten, wo ſie ſie verkaufen. Als Sheriff Angers
von Riverſide Kunde bekam, daß ein Heer von „rustlers“
den Diſtrikt unſicher machen wolle, trat er denſelben an der
Spitze von 150 Mann entgegen. Die Diebe leiſteten er
bitterten Widerſtand; 21 von ihnen blieben auf dem Platze,
während es auf Seiten des Sheriffs 18 Todte gab. Eine
Abtheilung Bundestruppen wird auf Weiſung des Präſidenten
Harriſon die Gegend von den Dieben ſäubern.

(Liebesdrama.) Jn Mailand hat ſich die 27jährige
Marie Merli, die mit ihrein Manne in glücklichſter Ehe zu
leben ſchien und Mutter zweier Kinder iſt, in Geſellſchaft
des 21 jährigen Panighi, mit welchem ſie ſeit einiger Zeit
ein n unterhielt, getödtet, indem beide zuerſt
Strychnin nahmen und ſodann Kohlengas einathmeten. Die
Frau wurde todt, Panighi ſterbend aufgefunden

(Ertrunken) ſind am Donnerstag v. W. abends in
Berlin zwei junge Männer, welche mit einer Dame eine
Kahnfahrt auf der Spree unternahmen und das Boot durch
leichtfertiges Schaukeln zum Kentern brachten. Die Dame
konnte von herbeieilenden Schiffern gerettet werden.

Eiſenbahnunglück.) Der von Thorn über Kreuz
kommende Perſonenzug ſtieß Freitag Nachmittag gegen 1
Uhr mit dem von Stettin kommenden Perſonenzuge zwiſchen
Marienwalde und Arnswalde ſo heftig zuſammen, daß ein
Wagen des letzteren Zuges von der Böſchung in die Tiefe
ſtürzte, wobei zwei Bremſer ihren Tod fanden; von
den Paſſagieren des erſtgenannten Zuges ſollen 6 Perſonen
getödtet und mehrere verwundet ſein.

Entdeckter Schmuggel.) In dem dicht an der
Grenze gelegenen Weiler Carluhere beſchlagnahmte die fran
zöſiſche Zollbehörde einen mit 16 Fäſſern beladenen Wagen,
der eben aus Belgien herübergekommen war. Die Faſſer
ſollten nur Bier enthalten die Unterſuchung ergab, daß ſie
aus zwei Abtheilungen beſtanden, von denen die obere
kleinere Bier, die untere große Tabak enthielt. Der Werth
des beſchlagnahmten Tabaks wird auf 10000 Fres. geſchätzt.

Selbſtmord.) Jn Aſchaffenburg hat ſich am 11. d.
der Commerzienrath Theodor Nees, Chef der Buntpapier

fabrik A. Nees Co. dort in ſeinem Schlafzimmer erſchoſſen.
Der Verſtorbene gründete 1868 im Verein mit ſeinem Bruder
Albert die Buntpapierfabrik. Er war 13 Jahre lang Mit
glied der ſtädtiſchen Collegien. Ein ſeit e Jahren
beſtehendes Herzleiden, ſowie innere Familienverhältniſſehatten in letzter Zeit tiefe Melancholie über den Mann ge

bracht; in dieſer Stimmung dürfte er auch die Waffe gegen
ſich gerichtet haben.

(Für die Ermittelung des Mörders) der
früheren Krankenwärterin Adelheid Retzlaff hat das
Polizei Präſidium eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt.

(Die Maurer Berlin s) haben in einer am Sonntag
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, angeſichts der gegen
wärtigen Geſchäftslage und mit Rückſicht auf die ungünſtige
Lage des Baugewerbes insbeſondere, in dieſem Jahre von
einer Lohnbewegung Abſtand zu nehmen.

Ein furchtbarer, allerdings ſebſtver
ſchuldeter Ungkücksfalh hat ſich auf dem Tegeler
Schießplatz bei Berliner am Freitag Nachmittag zuge
tragen. An Händen und Füßen blutend ſchleppte ſich ein
Mann vom Schießplatz aus der Stadt zu und theilte mit,
daß ein anderer Mann, den er beobachtet habe, als er eine
Granate zu zertrümmern ſuchte, von dieſer, als ſie
plötzlich explodirte, in Stücke geriſſen worden ſei. Die
nähere Unterſuchung beſtätigte dieſe Angabe. Man fand die
Ueberbleibſel des unbekannten Mannes. Die Feſtſtellung
ſeiner Perſönlichkeit war nicht möglich. Der durch Granat
ſplitter verwundete Mann giebt ſeinen Namen als Weber
an und behauptet, den Getödteten nicht zu kennen. Die Be
hörden vermuthen jedoch, daß die Beiden gemeinſchaftlich
auf das Kugelſuchen ausgingen.
Granate rührt noch aus dem Jahre 1886 her. Damals
wurde ein Erdwall durch mit Pikrin gefüllte Granaten be
ſchoſſen. Fünf dieſer Granaten waren damals unauffindbar
und ſind erſt vor einigen Tagen bei dem Abtragen des Erd
walles wieder zum Vorſchein gekommen, und, wie die Be
hörde glaubt, ſo verſteckt worden, daß ſie nicht von Unbe
fugten gefunden werden könnten. Der Getödtete muß jedoch
entweder allein oder in Gemeinſchaft mit Weber den Ver
ſteck entdeckt haben. Man vermuthet, daß ihm die Laſt zu
groß war und er verſuchte, durch Zertrümmern der Granate
ſich den Transport zu erleichtern. Die Unterſuchung iſt in
vollem Gange, Weber wurde in Haft behalten. Die Behörde
erneuert ihre ſchon oft ausgeſprochene Warnung gegen das
unbefugte Betreten des Tegeler Schießplatzes.

(Anf der Weltausſtellung in Chicago) wird
auch eine beſondere Abtheilung eingerichtet, in welcher alles,
was ſich auf die Thätigkeit der Frau in und außer
dem Hauſe, auf die Fürſorge für die Frau und auf die
Stellung der Frau bezieht, zur Darſtellung gelangen wird.
Schon vor längerer Zeit ſind diejenigen Staaten, welche ihre
Bereitwilligkeit zur Beſchickung der Ausſtellung zu erkennen
gegeben hatten, erſucht worden, auch dieſer Abtheilung ihre
Aufmerkſamkeit zu widmen. Die n e de wie berichtet
wird, auch in Berlin Anklang gefunden und die Vorbereitungen
ſind ſchon ſo weit gediehen, daß zur Bildung eines beſon
deren Frauencomitees in allernächſter Zeit wird geſchritten
werden können. Der Kaiſer hat. die Genehmigung ertheilt,
daß die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl das Pro
tektorat über die deutſche Frauenabtheilung übernimmt.
In England, wo ebenfalls zur Zeit mit der Bildung eines
Frauencomitees vorgegangen wird, hat die Prinzeſſin
Chriſtian zu Schleswig Holſtein das Protektorat übernommen

(Heilige Röcke) Einem in Rußland erſcheinenden
geiſtlichen Blatte entnimmt die „Voſſ. Ztg. die wenig be
kannte Mittheilung, daß der heilige Rock von Trier und
Argentenil in Rußland einige Rivalen hat. Die Uspen
ſkikathedrale in Moskau beſitzt ein vom Schah Abbas im
Jahre 1625 dem Zar Michael Feodorowitſchgeſandtes Fragment
des Kleides Chriſti, das aus der Schatzkammer eines geor
giniſchen Metropoliten ſtammt. In Folge dieſes Geſchenkes

wurde in Rußland ein beſonderer Feſttag (am 10. Juli) an
geordnet. Auch eine aus dem Jahre 1681 ſtammende Vor
ſchrift des Patriarchen Joachim, die einzelnen Stücke des
Kleides Chriſti zu ſammeln und zuſammen in einen Reli
quiar zu legen, weiſt darauf hin, daß ſolche Reliquien ebenſo

Die explodirte

wie Partikel vom heiligen Kreuz in verſchiedenen vrtho
doxen Kirchen vorhanden waren Gegenwärtig rühmen ſich
vier griechiſch-vrthodoxe Kirchen Ueberreſte des heiligen
Kleides zu beſitzen die ſchon genannte Uspenſtikathedrake,
r Soſienkathedrale zu Kiew und zwei Kirchen in Peters

urg.
(Wenn in Sprottau Holzauktion iſt.) Jn

Sprottau fand jüngſt eine Holzauktion ſtatt, welche rund
1000 Mk. einbrachte; die Stadtverordnetenverſammlung fand
es nun unerhört, daß zur Ankündigung dieſer Auktion
700 Mk. für Zeitungsinſerate verausgabt worden und be
ſchloß, den Magiſtrat regreßpflichtig zu machen. In folge
deſſen haben die 6 unbeſoldeten Stadträthe und der Forſt
dezernent, Forſtmeiſter Paſſow, ihre Aemter niedergelegt.

e e g Das Militärgericht in Coblenz
ſoll nach der „K. V. Z.“ den Lieutenant v. Saliſch, welcher
vor Kurzem einen dortigen Kaufmann erſtach, zu einer
e en Feſtungsſtrafe und zu einer vierzehnjährigen

ckverſetzung im Avancement verurtheilt haben

Todesfälle.
Der Dichter Friedrich von Bodenſtedt iſt

Montag Abend 9 Uhr in Wiesbaden an Lungenentzündung
geſtorben.

e

Gerichtsver handlungen
Oldenburg, 16. April. Von der hieſigen Straſ

kammer wurde heute der ehemalige Paſtor Müller aus
Goldenſtedt nach vierſtündiger Verhandlung wegen einer
ganzen Reihe von Betrugs und Unterſchlagungsfällen zu
14 Jahren Zuchthaus und 10jährigem Ehrverluſt
verurtheilt
nene BörſerrBerichte.

alle, 19. April 1892.
Preiſe mit Ausſchluß der n für 1000 kg netto,

eizen, ruhig, 198--210 Mk feinſter märkiſcher und
auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 195--202 Mt.
Roggen, beſſer, 294--2912 Mk. Gerſte, Brau, ruht
168--184 Mk., feinſte über Notiz, Futter 145 bis 155
Hafer, ruhig, 148 bis 1566 Mk. Mais, amerik.
Mixed 126--130 Mk. Donaumais 150-160 Mk., neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, ruhig, 199
bis 215 Mk., feinſte über Notiz, Wicken ohne Handel

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 41--43 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 42,50-43,50 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei

Vorräthen, 38,00--39 00 Mk. Linſen 30—40 Mk.
ohnen 18,00-20 Mk. Kleeſaaten, Eſparſette,

26,00 bis 29,00 Mark. Rothklee 80-98--129 Mark,
Schwediſcher Klee 90--110--120 Mk., Weiß 90
120--140, Gelb 40--50--55. Mohn, blau, 56,00—58,00

Mk. gran Mk. Futterartikel, Futtermehl 15 50--16,50 Mk. Roggenkleie 11,50 12,60 Mk.
Weizenſchalen 10,50-11,60 Mk., Weizengrieskleie
11,00--11,50 Mk. Malzkeime, helle, 18,00 1
Mk., dunkle 11,00--12,00 Mk. Oelküchen 18,50 14,50
Mk. Malz 28,50--30,00 Mk. Rübsl 58,00 Mk, Petro
leum 23,00 Mk., Solaröl 0,825/30 16,00 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., flau, Kartoffel ztil
50 Mk. Berbrauchsabgabe 6100 Mk., rait 70 Mk.brauchsabgabe 41,50 Mk. Rüben- Mk. d

S e h

Anzeige.
Fe hieſen her übernimmt e Redactton dem

Publikum gegennher kenne Berantworturtg.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Guſtav Auguſt und

Karl Wilhelm Zwillingsſöhne des Fabrikarb.
Pohle; Anng Gertrud, Tochter d. Bäckermſtrs.
Hoffmann Hermann Otto, S. des Zimmer
manns Händler Otto Alfred, S. des Büreau
Aſſiſtent bei der StädteFeuerSoc. Kampfrad;
Henriette Marie Martha, Tochter d. Tiſchler
mſtrs. Weber Friedrich Curt, ein unehel. S.

Beerdigt: den 15. April der Rentier
Wölbling; den 19. der Königl. Reg. Kanzlei
Rath u. Hauptmann a. D. Trömer.

Stadt. Getauft: Guſtav, S. des Schuh
machers Schliephake; Bertha Anna, T. des
Handarb. Berndt; Friedrich Karl Max, Sohn
des Handarb. Oſterroth; Paul Richard, Sohn
des Handarb. Fleiſcher; Otto Arthur, S. des
Bürſtenmachermſtrs. Hammer Marie Martha,
T. des Schuhmachers Hoffmann Paul Willy,
S. des Tiſchlers Bauer; Friedr. Hugo Ewald,
Sohn des Schneiders Lehmann Margarethe
Emilie Marie, T. des Lederhändlers Becker
Friedrich Otto, S. des Geſchirrführers Bött
cher; Alfred Berthold, Sohn des Bückermſtrs.
Mattern; Moritz Hermann Karl, S. des Ma
lers Hentſchel; Jrma Martha, T. des Eiſen
bahn StationsAſſiſt. Braune. Getrauet:
der Fabrikarb. F. A. Weniger hier mit Frau
L. B. geb. Runkel. Beerdigt: den 17.
April der Handarb. Körner den 18. der jüngſte
S. des Schuhmachermſtrs. Förſter.

Bekanntmachung. Die Vormittags
Gottesdienſte in der Stadtkirche beginnen
mit dem nächſten Sonntage Quaſimodo
genitt“ um 9 Uhr.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Karl,
S. des Handarb. Kämmer; Wilhelm Conrad
Arthur Max, S. d. Schriftſetzers Krauße;
Friedrich Max, S. des Reſtaurateurs Hientzſch;
Wilhelm Karl S. des Handarb. Kleine rt;

Selma Anna, T. des Handelsmanns Ahnert;
Anna, eine außerehel. T.; Auguſt Karl, ein
außerehel. S. Beerdigt: der Tiſchlermſtr.
Duyſing; Frau Wittwe Dr. Hartwig; der
Cantor und Lehrer Gentſch.

Altenburg. Getauft: Paul Curt, S.
des Koppelknechts Pöritz; Anna Marie T. des
Formers Daßdorf; Paul Emil, ein unehel. S.

Beerdigt: ein unehel. S.

Kolshiblielhe

Wodes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die trau

rige Nachricht, daß unſere ſorgſame Mutter,
Fran Chriſtiane Wahlmnann

geb. Hennicke, in dem Glauben an unſern
Heiland heute Abend 11 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Reipiſch, den 15. April 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Jan k.
Beim Tode und Begräbniß meines unvergeß-

lichen Mannes, unſeres theuren Vaters und
Großvaters, des Cantors und Lehrers

Mernaamann Germdsekn,
ſind uns von allen Seiten Beweiſe aufrichtiger
Theilnahme entgegengebracht worden. Wir
ſprechen dafür an dieſer Stelle unſern wärmſten
Dank aus, indem wir zugleich verſichern, daß
die vielfachen Zeichen der Liebe unſere Herzen
tief bewegt und uns in unſerm herben Leid
überaus wohlgethan haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

I a v N.
Für die herzliche Theilnahme während der

Krankheit ſowie bei dem Begräbniß unſeres
theuren Entſchlafenen, auch für die reichen
Blumenſpenden, ſage ich im Namen der Hinter
bliebenen herzlichen Dank. Insbeſondere dem
Herrn Dr. med. Kaßler für die ſorgſame
mühevolle Behandlung und dem Herrn Superin
tendent Martius für die troſtreiche Grabrede

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 17. April 1892.

Eheſchließungen: der Fabrikarbeiter
Friedrich Auguſt Weniger mit Louiſe Bertha
Runkel, Kurzeſtr. 5; der Fabrikarb. Wilhelm
Robert Raspe mit Emilie Dreſe, Neumarkt 9;
der Schriftſetzer Friedrich Guſtav Biebach mit
Anna Louiſe Bertha Ulrich, Mälzerſtr. 12.

Geboren: ein unehel. S.; dem Schneider
Schmidt eine T., Oberaltenb. 11; dem Hand
arbeiter Günther ein S., Roſenthal 16; dem
Kaufmann Taitze ein S., Neumarkt 71; dem
Fabrikarbeiter Neuthor ein S., Preußerſtr. 17;
dem Mechaniker Engel ein S., weiße Mauer 7;
dem Mühlknappen Schumann in Preztſch ein
S., Annenſtr. 6; dem Buchbinder Wunderlich
ein S., Gotthardtsſtr. 23; eine unehel. T.

Geſtorben: eine unehel. T., 6 M.; der
Handarb. Banſe, 58 J., ſtädt. Krankenhaus;
ein unehel. S. H M.; der Rentier Wölbling,
61 J., Clobigk. Str. 5; der Nachtpolizeiſerg.
Schmidt, 36 J., Windberg 7; der Handarb.
Körner, 68 J, ſtädt. Krankenhaus; der Tiſchler
meiſter Duhſing, 83 J., Neumarkt 67; des
Schuhmachermſtrs. Förſter S., 8 M., Mälzer

Kreisphyſikus Dr. Hartwig Wittwe geb. Kuchen
becker, 76 J., Meuſchauer Str. 3.
h

Der Zimmermann Friedrich Bernhard
Götze in Dörſtetwvitz iſt als Fleiſchbeſchauer
für den Schaubezirk Delitz a. B., beſtehend
ans den Ortſchaften Benkendorf, Eorbetha,
Delitz a. B., Dörſtewitz, Hohenweiden, Klein
lauchſtädt, Neukirchen, Rattmannsdorf, Rocken
dorf, Röpzig und Schkopau, angeſtellt und ver
pflichtet worden.

Merſeburg, den 8. April 1892.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Duntenmeifer

Stadthäuſer-
Verkauf.

e MNMausgrundstücke, mit
und ohne Garten, in faſt allen Straßen
der Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkauſen.

Carl Rindfeiseh,
Zurgſtraße Rr. 13.

Jagdverpachtung.
L

Die Jagd der Gemeinde Niederbeung iſt
pachtlos geworden und ſoll Sonnabend den
30. April, nachmittags 3 Uhr, im Blog
ſchen Gaſthauſe zu Niederbenng weiter
auf ſechs Jahre öffentlich verpachtet werden.
Bedingungen im Termine

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V.: Walker.

ſtr. 14; der Königl. Kanzleirath Trömer, 76J., Leunger Str. 3; der Lehrer und Canter I en nen
Gentſch, 70 J., Neumarkt 63/64; des verſtorb.

ſind zu verkaufen
Trebitz a Petersberge Rr. 2.

Geſchäftshaus Verkanf.
Das Hausgrundſtück Markt Nr. welches

ſich zu jedem Geſchäft eignet, bin ich beauf
tragt zu verkaufen und wollen ſich Kauflieb
haber mit mir in Verbindung ſetzen.

G. Höfer, Roßmarkt 8.
z Eine Kuh mit dem Kalbe
verkauft

e Trebnitz Ur. 19.
Kleine Gänſe
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